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Vorwort

Liebe Neusserinnen, liebe Neusser,

die Neusser Innenstadt als Kernbestandteil der 
Stadt Neuss steht vor großen Herausforderungen. 
Dazu lassen sich in Stichworten die Auswirkungen 
der Corona-Pandemie, der Strukturwandel, die 
Digitalisierung, der Klimaschutz und die Verände-
rungen im Bereich des Handels ebenso nennen, 
wie etwa die voraussichtliche Neugestaltung we-
sentlicher Teile der Innenstadt in den kommenden 
Jahren. Hinzu kommen die modernen Anforderun-
gen an eine attraktive, urbane und gut erreichbare 
Innenstadt.

Als traditioneller Handelsort und modernes Zent-
rum bürgerschaftlichen Zusammenlebens muss 
sich die Neusser Innenstadt stetig weiterentwi-
ckeln, ihre Qualitäten bewahren und sich den neu-
en Herausforderungen stellen. Ein vielfältiges und 
attraktives Einzelhandelsangebot, eine moderne, 
digitale, attraktive, urbane und gut erreichbare 
Innenstadt, sowie eine gute Kultur- und Aufent-
haltsqualität in einer Innenstadt sind dafür wichti-
ge Voraussetzungen für ein gut funktionierendes 
Zentrum. Eine saubere, sichere und grüne Innen-
stadt bietet dazu wichtige Rahmenfaktoren für ein 
gutes gesellschaftliches Miteinander. Wichtige Vo-
raussetzung ist dabei, die Schaffung neuer bürger-
schaftlich nutzbarer urbaner Räume. 

Aufgeteilt in drei Handlungsfelder und drei Quer-
schnittsaufgaben wurden seitens des Beirats In-
nenstadtstärkungsprogramm erste Ideen, Leitge-
danken und Aufgaben für die zukünftige Gestaltung 
unserer Innenstadt entwickelt. 

Das Leitbild ist zunächst eine Projektion in die 
Zukunft, formuliert Zielvorstellungen und Hand-
lungsprinzipien und kann unterschiedliche Gestalt 
annehmen: in Form von Grundsätzen und Leitplä-
nen, als Qualitätsstandards aber auch Verfahrens-
konzepte. Ein Leitbild beruht dabei immer auf den 
Sichtweisen, Werten und den Wissensstand der 
Entstehungszeit und bedarf einer kontinuierlichen 
Überprüfung und ggf. Fortschreibung. 

Der nachfolgende Entwurf eines Leitbilds hat somit 
nicht den Anspruch auf Vollständigkeit, sondern 
stellt einen fortlaufenden dynamischen Prozess 
dar. Das Leitbild wird deshalb zur Diskussion ge-
stellt.

Ihr

Reiner Breuer    Christoph Hölters   
Bürgermeister   Beigeordneter  
der Stadt Neuss  Planung, Bau und  
    Verkehr
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Leitbildentwicklung

Im Sinne einer nachhaltigen Innenstadtentwick-
lung sind die Ergebnisse aus vorangegangenen 
Planungen, Konzepten und Beteiligungsprozes-
sen (Stadtentwicklungskonzept Perspektive Neuss 
2020+ sowie das räumliche Strukturkonzept) in die 
Leitbildentwicklung eingeflossen.

Aufbauend auf diesen Konzepten wurde ein räum-
licher Leitplan und langfristiger Orientierungsrah-
men auf gesamtstädischer Ebene beschlossen, 
der die strategischen Ziele, Leitlinien und Hand-
lungsempfehlungen der zukünftigen Stadtentwick-
lung vereint. 

Leitlinie 1:   
Neuss ist als attraktiver Wohnstandort zu 
stärken

Leitlinie 2:   
Lebensqualität, Funktionsfähigkeit und Identi-
tät in den Quartieren, Stadtteilen und Zentren 
sind zu bewahren und zu stärken

Leitlinie 3:   
Potenziale des Wirtschaftsstandorts Neuss 
sind bestmöglich auszunutzen

Leitlinie 4:   
Individuelle Mobilität ist zu verbessern

Leitlinie 5:   
Grün- und Freiräume sind zu stärken

Leitlinie 6:   
Neuss plant und baut klimagerecht

Leitlinie 7:  
Beteiligung und Engagement in der Stadt 
Neuss fördern 

Stadtentwicklung ist dabei immer ein integrierter 
aber auch dynamischer nachhaltiger Prozess. So 
hat das am 29.09.2017 (APS 7-2017) vom Rat der 
Stadt Neuss beschlossene bau- und planungspoli-
tische Leitbild und der handlungsleitende Grund-
satz „Nachhaltigkeit und Zukunftsfähigkeit“ der 
Neusser Stadtentwicklung bis heute Bestand.

Auch das Leitbild der Europäischen Stadt soll auf 
eine moderne Basis gestellt werden und bildet 
ein robustes Gerüst für die zukunftsfähige Weiter-
entwicklung der Neusser Innenstadt.   

  Kriterien der Europäische Stadt

• Kompakte Form der Innenstadt (Altstadt) durch histori-
sche Stadtbefestigungenge Straßenführung und teilweise 
komplexe Straßenmuster

• Vermischung von Arbeits- und Wohnfunktion  
in Gebäuden

• Bauliche Überhöhung von Repräsentativbauten geistlicher 
und weltlicher Macht (Rathäuser, Kirchen, Schlösser).

• In Richtung Zentrum sind die Häuser höher als am Rand
• Mehrgeschossbauweise nahm seit der  

Industrialisierung zu
• hoher Stellenwert von Stadtbildpflege und Denkmalschutz
• Bodenwert nimmt vom Rand zum Zentrum zu
• belebte Innenstädte
• „Wunden des Krieges“

kompakt

nachhaltig

urban

mischgenutzt

▲historischer Kernbereich▲historischer Kernbereich
Kriterien Europäische Stadt Kriterien Europäische Stadt ►►
Quelle: InternetQuelle: InternetENTWURF
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Handlungsfeld 1: Stadtentwicklung, Stadtgestal-
tung, Wohnen und Verkehr

DAS HERZ DER STADT ENTWICKELN
Einzigartig, multifunktional und urban

WOHLFÜHLEN IN DER INNENSTADT
Historisches Erbe, authentische Atmosphäre und 
Lebensqualität

WOHNEN FÜR ALLE LEBENSLAGEN
Zentral, individuell und anpassungsfähig

NACHHALTIGE INNENSTADT, KLIMA- UND ER-
LEBNISOASEN
Coole Straßen, Plätze und Urbane Landschaften

URBANE MOBILITÄT 
Gut getaktet, neugeordnet und emissionsarm 

Handlungsfeld 2: Einzelhandel, Immobilien, 
Dienstleistung, Gastgewerbe und sonstige ge-
werbliche Nutzungen

NEUE EINKAUFSFORMEN, NAHVERSOR-
GUNG UND INNOVATIVE MARKTFORMATE

ZUKUNFTSFÄHIGER HANDELS- UND  
GEWERBE STANDORT 
Innovativ und erfolgreich am Markt

IMMOBILIEN ERHALTEN UND ENTWICKELN 
Umnutzen, modernisieren und revitalisieren

BILDUNGS- und VERWALTUNGS STANDORT 
INNENSTADT
Vielseitig, modern und qualifiziert

DIENSTLEISTUNG, GASTGEWERBE UND  
SERVICE
Besonders, wertig und kundenorientiert

Starke Vielfalt auf kompaktem Raum
Bereits heute bildet die Innenstadt von Neuss die 
urbane Mitte und erfüllt alle Kriterien der Europäi-
schen Stadt. Die Neusser Innenstadt zeichnet sich 
aus durch eine attraktive Mischung aus Wohnen, 
Einkaufen, Dienstleistungen, Gastronomie, Frei-
zeit und Kultur. Sie ist kompakt, alles ist fußläu-
fig oder mit dem Fahrrad gut zu erreichen. Auf 
einer Fläche von 1,49 Quadratkilometern, wohnen 
11.403 Menschen. Das Stadtbild ist heterogen. Die 
Reste der historischen Stadt, mit der fast 2.000 
Jahre zurückgehenden Geschichte, mischen sich 
mit neuzeitlichen Bauformen und Architekturen.
Grünflächen mit großem Naherholungswert prä-
gen den Stadtkern ebenso wie Hafennutzungen. 
Es gibt öffentliche Räume mit hoher Anziehungs-
kraft wie den Markt oder die Hafenkante, andere 
Bereiche der Innenstadt hingegen wirken ungeord-
net und sind wenig einprägsam.

Um sich dem Thema zu nähern hat die Verwaltung 
zunächst 13 Leitlinien für eine  Qualitätsoffensive 
Innenstadt entwickelt, die 3 Handlungsfeldern zu-
geordnet werden:

Handlungsfeld 3: Freizeit, Tourismus, Veranstal-
tungen, Digitalisierung, Marketing und Vor- Ort 
Kultur

MARKETING UND IMAGEBILDUNG
Authentisch und typisch Neuss

FREIZEIT UND TOURISMUS
Ganzheitliches Stadterlebnis

VERANSTALTUNGEN UND  
VOR- ORT KULTUR
Abwechsungsreich und unvergesslich

Darüber hinaus wurden 3 Querschnittsaufgaben 
identifiziert:

MITMACH.-STADT  
Dialog und Kooperation

SMART UND DIGITAL  
Vision einer intelligenten und vernetzten Stadt

SICHER UND SAUBER 
S-O-S Prinzipen

Grafik Grafik ►►
Handlungsfelder Leitlinien und  Handlungsfelder Leitlinien und  
QuerschnittsaufgabenQuerschnittsaufgaben
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Grafik Grafik ►►
Handlungsfelder Leitlinien und  Handlungsfelder Leitlinien und  
QuerschnittsaufgabenQuerschnittsaufgaben ENTWURF
ENTWURF
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Handlungsfeld 1:  
Stadtentwicklung, Stadtgestaltung, Wohnen und 
Verkehr

DAS HERZ DER STADT ENTWICKELN
Einzigartig, multifunktional und urban

Hauptaufgabe in diesem Bereich ist die „Neu-Pro-
grammierung“ der Innenstädtischen Lagen und die 
Weiterentwicklung der Innenstadt über die reine 
Konsumfunktion hinaus als einzigartiges, multi-
funktionales und urbanes Zentrum. 

Neben der Komprimierung der Handelsfunktionen 
ist die behutsame Erweiterung der Neusser Innen-
stadt mit ihrem lebendigen und vielfältigen Gefüge 
ein zentraler Baustein. So entsteht auf den gegen-
wärtig brachliegenden Flächen des Wehrhahna-
reals zwischen der Rheintorstraße / Düsseldorfer 
Straße ein neues Quartier mit einer Promenade an 
der Hafenkante das den Hafen mit der Innenstadt. 
verknüpft.

Im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung des 
Hauptpostareals, des Innogy-Geländes oder des 
Münzareals kann die Innenstadt weiter (nach in-
nen) wachsen und attraktiv gestaltet werden. Durch 
die Schaffung differenzierter Raumkonzepte mit 
ausgewogenem Verhältnis zwischen Wohnen, Ar-
beiten, Versorgung und Erholung sollen gemischt 
genutzte Quartiere entstehen, die zu einer nach-
haltigen Belebung der Neusser City beitragen. 

Gemeinsam mit dem Leuchtturmprojekt Wenders- 
platz entstehen neue Raumkanten und attraktive 
Stadtplätze. Die Verknüpfung der Innenstadt mit 
dem Hafenbecken 1 und dem Rennbahnpark be-
reichern das Freiraumangebot der Innenstadt. 

Weitere Potentialflächen für qualitätsvolle Archi-
tektur und hochwertige Wohnumfelder im histori-
schen Stadtkern bieten vereinzelte Handelsimmo-
bilien im Bereich des Haputstraßenzuges, aber 
auch die Bebauung des Neumarktes. 

WOHLFÜHLEN IN DER INNENSTADT
Historisches Erbe, authentische Atmosphäre und 
Lebensqualität

Aufgabe der Stadtgestaltung ist die Steigerung der 
Aufenthalts- und Lebensqualität in der Innenstadt 
im Hinblick auf eine authentische Atmosphäre. 
Auch die Schaffung von Erlebnisräumen, Orten 
der Interaktion und Kommunikation sowie Spiel- 
und Freizeitgestaltung sind Kernthemen in diesem 
Bereich, ebenso wie die Umsetzung des Neusser 
Lichtkonzeptes. 

Das Neusser Lichtkonzept unterstützt die räumli-
che Identität und die Orientierung in der Stadt, es 
schafft Erlebnisräume und erzeugt ein „Nachtbild“ 
der Stadt. Die Komposition unterschiedlicher Licht-
atmosphären zielt darauf, die Innenstadt in den  
Abend-  und  Nachtstunden  attraktiv  erscheinen  
zu  lassen und die Stadträume dezent in Ihren Be-
sonderheiten zu hervorzuheben. 

Unter dem Themenschwerpunkt Stadt der Ge-
schichte - Altstadt erlebbar machen- sollen histo-
rische Plätze betont und aufgewertet werden. Es 
geht hierbei vordringlich um Erhalt, Pflege, Wert-
schätzung und Inszenierung der historischen Ku-
lisse.  Dementsprechend sollen die historischen 
Wallanlagen wiederhergestellt und in Form eines 
„grünen Ringes“ um die historische Kernstadt ver-
vollständigt und erlebbar werden. Mit der Umge-
staltung der Hafenstraße könnten z.B. die histori-
schen Wallanlagen im Stadtraum nachgezeichnet 
werden. 

Fortdauerndes Thema ist die Aufwertung von 
Stadteingängen und Empfangsräumen, so sollen 
die Alten und neuen Stadttore sowie die Stadtmau-
er weiterhin im Fokus bleiben. 

Zur Stärkung der Nahmobilität sollen neue Ver-
weilzonen, im Bereich des Hauptstraßenzuges 
und dessen auf mündenden Straßen geschaffen 
werden. Vorhandene Verweilzonen sollen aufge-
wertet, attraktiver und sicher gestaltet werden. 

Insgesamt soll das Stadtbild intensiver und hoch-
wertiger gestaltet werden. Die Aufwertung des öf-
fentlichen Raums soll verstärkt über den Straßen-
raum und die Freiflächen erfolgen. Gebäude sollen 
so errichtet, geändert und erhalten werden, dass 
sie nach Form, Maßstab, Gliederung, Material und 
Farbe den historischen Charakter, die künstleri-
sche Eigenart und die innerstädtische Bedeutung 
der umgebenden Bebauung, des Straßenbildes 
und des Stadtgefüges unterstreichen.

Wesentlich zur Qualität des öffentlichen Raumes 
tragen jedoch die Geschäfte und Gastronomie bei. 
Hier fällt in einigen Bereichen auf, wie durch Pri-
vatmöblierung wie Geschäftsauslagen und Außen-
gastronomie der Straßenraum unmittelbar geprägt 
wird. Die Außengastronomie kann zum Teil werti-
ger gestaltet werden und als Publikumsmagnet für 
den Handel dienen. ▲Entwicklungsperspektive Wendersplatz▲Entwicklungsperspektive Wendersplatz ENTWURF

ENTWURF
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WOHNEN FÜR ALLE LEBENSLAGEN
Zentral, individuell und anpassungsfähig

Die Neusser Innenstadt ist traditionell nicht nur ein 
Dienstleistungs- und Einkaufsort sondern auch 
ein funktionierender Wohnstandort. Bereits heute 
wohnen 11.403 Menschen auf einer Fläche von 
1,49 Quadratkilometern. Ziel ist es neben dem Er-
halt und der Stärkung der Wohnfunktion, Qualitäts-
volle Architektur, öffentliche Räume und hochwerti-
ge Wohnumfelder zu generieren.

Flächen für die Schaffung von neuem Wohnraum 
liegen im Bereich der Münze, des Wehrhahnare-
als, des Innogy-Geländes aber auch im Haupt-
postareal. Ferner ist eine Innenentwicklung in den 
Gründerzeitquartieren aber auch Baulückenschlie-
ßungen am Stadteingang Hafensteig wünschens-
wert. Ein weiterer Attraktiver Wohnstandort könnte 
auch das Neumarktquartier mit den Großimmobi-
lien Woolworth und C&A aber auch das Münzareal 
sein. Auch könnten in diesen Bereichen Über-
gangsbereiche zwischen öffentlichen Räumen zur 
Bereichen der Arbeits- und Privatsphäre geschaf-
fen werden.

Auch muss geprüft werden, in welchen Bereichen 
Wohnen ab dem 1. OG in der Innenstadt zulässig 
wäre und in welchen Bereichen sogar eine Umnut-
zung der Erdgeschosszonen möglich ist.  

Ladenleerstände könnten als Chance für neuen 
Wohnraum und Servicefunktionen für die Innen-
stadt fungieren oder differenzierte Angebote an 
Wohnungsergänzungseinrichtungen bieten. Die 
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Konfliktpotentiale

Handlungskarte Klimaanpassung
Neuss

Zone 2 Gebiete, die im Zukunftsszenario 2051-60 durch eine 
Ausweitung der Hitzebelastung betroffen sein werden
Maßnahmen: - Aufenthaltsqualität steigern durch Verringerung der Hitzeentwicklung am Tag
                           - Beschattung durch Vegetation und Bauelemente
                           - Kühleffekte der Verdunstung nutzen (offene Wasserflächen, Begrünung)
                           - Tagsüber Ausgleichsräume schaffen/erhalten (Parks im Nahbereich, Begrünung von Innenhöfen)
                      - Nächtliche Überwärmung verringern durch:
                           - Verringerung der Hitzeentwicklung am Tag
                           - Zufuhr kühlerer Luft aus der Umgebung (siehe Zone 5)

Die insgesamt hohe Flächenversiegelung bewirkt in diesen Bereichen eine starke Aufheizung tagsüber und eine 
deutliche Überwärmung nachts. Der nächtliche Überwärmungseffekt kann hier eine der Innenstadt analoge 
Ausprägung erreichen.
Maßnahmen für bestehende sowie für die Gestaltung von neuen Industrie- und Gewerbeflächen:
                      - Wahl eines geeigneten Areals zur Sicherung einer hinreichenden Be- und Entlüftung
                      - temporäre Begrünung von Brachflächen
                      - Stellplatzanlagen, Randsituationen und das Umfeld von Verwaltungsgebäuden begrünen
                      - Begrünung von Fassaden und Dächern
                      - bepflanzter Freiraum als Puffer zu angrenzenden Flächen
                      - Erhalt von vorhandenen begrünten Straßenbanketten und Abstandsgrünflächen

Zone 3 Belastungsgebiete der Gewerbe- und Industrieflächen

Maßnahmen: - Aufenthaltsqualität steigern durch Verringerung der Hitzeentwicklung am Tag
                           - Beschattung durch Vegetation und Bauelemente
                           - Kühleffekte der Verdunstung nutzen (offene Wasserflächen, Begrünung)
                           - Tagsüber Ausgleichsräume schaffen/erhalten (Parks im Nahbereich, Begrünung von Innenhöfen)
                      - Nächtliche Überwärmung verringern durch:
                           - Verringerung der Hitzeentwicklung am Tag
                           - Zufuhr kühlerer Luft aus der Umgebung (siehe Zone 5)

Zone 1 Gebiete mit einer Hitzebelastung im Ist-Zustand

Auf Grund ihrer Lage, der geringen Oberflächenrauhigkeit bzw. des geringen Strömungswiderstandes und der
Ausrichtung können einzelne Flächen im Stadtgebiet zu einer wirkungsvollen Stadtbelüftung beitragen.
Maßnahmen: - Keine weitere Bautätigkeit in einer Luftleitbahn
                      - Von Emittenten freihalten
                      - Randliche Bebauung sollte keine Riegelwirkung erzeugen
                      - Keine hohe und dichte Vegetation (Sträucher und Bäume) als Strömungshindernis im Bereich von 
                        Luftleitbahnen und Frischluftschneisen, keine Aufforstung
                      - Übergangsbereiche zwischen Frischluftschneise und Bebauung offen gestalten

Zone 5 Gebiete der Frischluftschneisen und Luftleitbahnen

i

Pluviale Fließwege mit einem hohen Oberflächenabfluss bei Starkregenereignissen
Potentielle Belastungsbereiche durch ein großes Oberflächenabflussvolumen im Fall von Starkregenereignissen
Maßnahmen: - Retentionsmaßnahmen in Form von Überlaufbecken oder Überflutungsflächen mit 
Entlastungspotential für extreme Regenereignisse
                      - Effektivität von Maßnahmen zur Zwischenspeicherung des Niederschlagswassers prüfen
                      - Möglichkeiten für eine bewusste Ablenkung des Niederschlagswassers auf der Oberfläche schaffen

Abflusslose Senken im Einflussbereich von Fließwegen mit einer hohen Abflussmenge
Potentielle Belastungsbereiche durch den Zufluss von Niederschlagswasser aus der Umgebung
Maßnahmen: - Bebauung und Flächenversiegelung in diesen Bereichen vermeiden
                      - unvermeidbare Bebauung mit technischen Maßnahmen zum Objektschutz versehen
                      - Anlage von Überflutungsflächen mit multifunktionaler Nutzung (z.B. Freizeitsportanlagen)
                      - Entsiegelung und Begrünung von hoch versiegelten Bereichen zur Reduzierung des 
                        Oberflächenabflusses und Verbesserung des Stadtklimas

Potentielle Überflutungsbereiche bei Flusshochwasser (Hq100) und Perspektivraum Erft 2045
Maßnahmen: - Bebauung und Flächenversiegelung in diesen Bereichen vermeiden, als Freiflächen unbedingt zu 
                        erhalten
                      - Entwicklung zu auentypischen Flächen
                      - unvermeidbare Bebauung mit technischen Maßnahmen zum Objektschutz versehen

Korrespondierende Wasserwege mit Schadenspotential bei Flusshochwasser

Zone 6 Gebiete, die durch hohen Oberflächenabfluss bei
Starkregen gefährdet sind

,

Weiße Flächen
- Siedlungsflächen mit keiner oder sehr geringer Betroffenheit durch Hitzebelastung
- Freiräume ohne besondere stadtklimatische Beziehungen (Strukturanreicherung durch Schaffung von Wald oder 
  Halboffenland möglich)

Hohe Klimarelevanz:
stadtklimarelevante Kaltluftentstehungsgebiete
Maßnahmen: - Keine großflächige Aufforstung 

Sehr hohe Klimarelevanz:
Grünstrukturen, die die dicht bebauten Bereiche mit Hitzeinselpotential gliedern bzw. voneinander trennen.
Maßnahmen: - Keine weitere Aufforstung

Zone 4 Gebiete der stadtklimarelevanten Grün- und Freiflächen

Nicht ersetzbare Grünflächen im innerstädtischen Bereich.
Maßnahmen: - Parkartige Strukturen erhalten
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Konfliktpotentiale

Handlungskarte Klimaanpassung
Neuss

Zone 2 Gebiete, die im Zukunftsszenario 2051-60 durch eine 
Ausweitung der Hitzebelastung betroffen sein werden
Maßnahmen: - Aufenthaltsqualität steigern durch Verringerung der Hitzeentwicklung am Tag
                           - Beschattung durch Vegetation und Bauelemente
                           - Kühleffekte der Verdunstung nutzen (offene Wasserflächen, Begrünung)
                           - Tagsüber Ausgleichsräume schaffen/erhalten (Parks im Nahbereich, Begrünung von Innenhöfen)
                      - Nächtliche Überwärmung verringern durch:
                           - Verringerung der Hitzeentwicklung am Tag
                           - Zufuhr kühlerer Luft aus der Umgebung (siehe Zone 5)

Die insgesamt hohe Flächenversiegelung bewirkt in diesen Bereichen eine starke Aufheizung tagsüber und eine 
deutliche Überwärmung nachts. Der nächtliche Überwärmungseffekt kann hier eine der Innenstadt analoge 
Ausprägung erreichen.
Maßnahmen für bestehende sowie für die Gestaltung von neuen Industrie- und Gewerbeflächen:
                      - Wahl eines geeigneten Areals zur Sicherung einer hinreichenden Be- und Entlüftung
                      - temporäre Begrünung von Brachflächen
                      - Stellplatzanlagen, Randsituationen und das Umfeld von Verwaltungsgebäuden begrünen
                      - Begrünung von Fassaden und Dächern
                      - bepflanzter Freiraum als Puffer zu angrenzenden Flächen
                      - Erhalt von vorhandenen begrünten Straßenbanketten und Abstandsgrünflächen

Zone 3 Belastungsgebiete der Gewerbe- und Industrieflächen

Maßnahmen: - Aufenthaltsqualität steigern durch Verringerung der Hitzeentwicklung am Tag
                           - Beschattung durch Vegetation und Bauelemente
                           - Kühleffekte der Verdunstung nutzen (offene Wasserflächen, Begrünung)
                           - Tagsüber Ausgleichsräume schaffen/erhalten (Parks im Nahbereich, Begrünung von Innenhöfen)
                      - Nächtliche Überwärmung verringern durch:
                           - Verringerung der Hitzeentwicklung am Tag
                           - Zufuhr kühlerer Luft aus der Umgebung (siehe Zone 5)

Zone 1 Gebiete mit einer Hitzebelastung im Ist-Zustand

Auf Grund ihrer Lage, der geringen Oberflächenrauhigkeit bzw. des geringen Strömungswiderstandes und der
Ausrichtung können einzelne Flächen im Stadtgebiet zu einer wirkungsvollen Stadtbelüftung beitragen.
Maßnahmen: - Keine weitere Bautätigkeit in einer Luftleitbahn
                      - Von Emittenten freihalten
                      - Randliche Bebauung sollte keine Riegelwirkung erzeugen
                      - Keine hohe und dichte Vegetation (Sträucher und Bäume) als Strömungshindernis im Bereich von 
                        Luftleitbahnen und Frischluftschneisen, keine Aufforstung
                      - Übergangsbereiche zwischen Frischluftschneise und Bebauung offen gestalten

Zone 5 Gebiete der Frischluftschneisen und Luftleitbahnen

i

Pluviale Fließwege mit einem hohen Oberflächenabfluss bei Starkregenereignissen
Potentielle Belastungsbereiche durch ein großes Oberflächenabflussvolumen im Fall von Starkregenereignissen
Maßnahmen: - Retentionsmaßnahmen in Form von Überlaufbecken oder Überflutungsflächen mit 
Entlastungspotential für extreme Regenereignisse
                      - Effektivität von Maßnahmen zur Zwischenspeicherung des Niederschlagswassers prüfen
                      - Möglichkeiten für eine bewusste Ablenkung des Niederschlagswassers auf der Oberfläche schaffen

Abflusslose Senken im Einflussbereich von Fließwegen mit einer hohen Abflussmenge
Potentielle Belastungsbereiche durch den Zufluss von Niederschlagswasser aus der Umgebung
Maßnahmen: - Bebauung und Flächenversiegelung in diesen Bereichen vermeiden
                      - unvermeidbare Bebauung mit technischen Maßnahmen zum Objektschutz versehen
                      - Anlage von Überflutungsflächen mit multifunktionaler Nutzung (z.B. Freizeitsportanlagen)
                      - Entsiegelung und Begrünung von hoch versiegelten Bereichen zur Reduzierung des 
                        Oberflächenabflusses und Verbesserung des Stadtklimas

Potentielle Überflutungsbereiche bei Flusshochwasser (Hq100) und Perspektivraum Erft 2045
Maßnahmen: - Bebauung und Flächenversiegelung in diesen Bereichen vermeiden, als Freiflächen unbedingt zu 
                        erhalten
                      - Entwicklung zu auentypischen Flächen
                      - unvermeidbare Bebauung mit technischen Maßnahmen zum Objektschutz versehen

Korrespondierende Wasserwege mit Schadenspotential bei Flusshochwasser

Zone 6 Gebiete, die durch hohen Oberflächenabfluss bei
Starkregen gefährdet sind

,

Weiße Flächen
- Siedlungsflächen mit keiner oder sehr geringer Betroffenheit durch Hitzebelastung
- Freiräume ohne besondere stadtklimatische Beziehungen (Strukturanreicherung durch Schaffung von Wald oder 
  Halboffenland möglich)

Hohe Klimarelevanz:
stadtklimarelevante Kaltluftentstehungsgebiete
Maßnahmen: - Keine großflächige Aufforstung 

Sehr hohe Klimarelevanz:
Grünstrukturen, die die dicht bebauten Bereiche mit Hitzeinselpotential gliedern bzw. voneinander trennen.
Maßnahmen: - Keine weitere Aufforstung

Zone 4 Gebiete der stadtklimarelevanten Grün- und Freiflächen

Nicht ersetzbare Grünflächen im innerstädtischen Bereich.
Maßnahmen: - Parkartige Strukturen erhalten

rich-Ebert-Platz, der Hermannsplatz, der Gloria-
park, aber auch der Neumarkt. Entlang der histori-
schen Wallanlagen sollen die Stellplätze verlagert 
werden und die freiwerdenden Flächen grünpla-
nerisch aufgewertet werden. 

Der Klimawandel macht sich auch in Neuss deutlich 
bemerkbar. Umso wichtiger sind nachhaltige, resi-
liente Strukturen, die eine Antwort auf Hitzestress, 
Wasserknappheit oder Überflutungen bieten. So 
sollen Plätze zukünftig entsiegelt und nach dem 
Prinzip der Schwammstadt erneuert werden. Im Sin-
ne des Konzeptes „WasserStadt“ soll das Element 
„Wasser“ auch vermehrt über Quellsteine und Trink-
brunnen im öffentlichen Raum erlebbar werden.  
Themen wie Klimaschutz, Klimaanpassung, Nach-
haltigkeit, Ressourcenschutz und Gesundheits-
schutz (z.B. Lärmschutz), Gesundheitsförderung 
(z. B. Green Gym) sowie Gesundheitserhalt und 
-verbesserung (z.B. durch Grün im Wohnumfeld) 

Erdgeschosszonen könnten zum Beispiel für Ge-
meinschaftsanlagen, wie Abstellmöglichkeiten für 
Fahrräder, Kinderwagen, Rollatoren, Paketstatio-
nen und Lobbys genutzt werden.

Grundsätzlich soll die Innenstadt eine Mischung 
unterschiedlicher Wohnformen und anpassungs-
fähige Wohnräume für unterschiedlichen Lebens-
phasen bieten sowie aktive, passive und interakti-
ve Teilhabe von Aktivitäten im Umfeld unterstützen.

Die Verbesserung des Wohnstandortes und Wohn-
umfelds soll durch die Erneuerung und Ausbau 
von Grünflächen, Straßen und Plätzen zu neuen 
„urbanen“ Stadträumen erfolgen. 

NACHHALTIGE INNENSTADT, KLIMA- 
UND ERLEBNISOASEN
Coole Straßen, Plätze und Urbane Landschaften 

Der Nutzungsdruck auf innerstädtische Freianla-
gen war bereits vor der Krise beträchtlich. Wäh-
rend der Corona-Pandemie ist der Bedarf an 
Erholungsmöglichkeiten und Orten der Freizeit-
gestaltung gestiegen, Grün- und Freiflächen im 
direkten Wohnumfeld haben stark an Bedeutung 
gewonnen. Noch nie war der Druck auf städtische 
Grünflächen so groß und das Freiluftwohnzimmer 
vor der eigenen Haustüre so bedeutsam. 

Freiflächen, die aufgewertet und weiter qualifiziert 
werden müssen, sind der Stadtgarten, die Stadt-
eingänge, die historischen Wallanlagen im Bereich 
der Bustrasse, der Platz am Niedertor, der Fried-

sollen verstärkt in den Blick genommen werden, 
um ein gutes und gesundes Leben in der Innen-
stadt zu ermöglichen. 

Attraktivität durch mehr „Grün“ soll auch in den 
Straßenzügen und Innenhöfen, durch Bäume und 
Fassadenbegrünung geschaffen werden. Durch 
die Gestaltung der Querachsen soll eine bessere 
Verknüpfung zwischen Grün und Wasser geschaf-
fen werden.

Münz-ArealMünz-ArealNeumarkt-QuartierNeumarkt-Quartier ENTWURF
ENTWURF
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steigt der Anspruch an eine nachhaltige, ressour-
censchonende Mobilität. 
Ergebnis des Projekts „Urbane Mobilität Neuss“ ist 
eine konzeptionelle Neuausrichtung zur Sicherung 
der Erreichbarkeit und qualitätsvollen Weiterent-
wicklung der Mobilität in der Innenstadt.

Zielvorstellung ist es, die Stadt der kurzen und si-
cheren Wege erhalten und die fußläufige Erschlie-
ßung auszubauen. Als Ergebnis sollte es möglich 
sein, dass anteilig mehr Fußgänger-, Radfahr- 
oder öffentlicher Personennahverkehr und weni-
ger motorisierter Individualverkehr stattfindet. 

Unter dem Themenschwerpunkt Stadt der Ge-
schichte – soll die mittelalterliche Kernstadt wei-
testgehend autofrei und als Altstadt erlebbar 
werden. Verkehre sollen umgeleitet werden und 
freiwerdende (Verkehrs-) Flächen zur Verbesse-
rung der Aufenthaltsqualität genutzt werden. 

Vorhandene Verkehrsflächen sollen effizienter ge-
nutzt werden und den Straßenraum entlasten. In 
diesem Zusammenhang soll auch die Raser- und 
Poser Situation entschärft werden.

URBANE MOBILITÄT 
Gut getaktet, neugeordnet und emissionsarm

Die Neusser Innenstadt hat heute bereits den Vor-
teil, dass sie sehr gut von allen Verkehrsarten er-
schlossen wird, die wichtigsten Buslinien und die 
Straßenbahn durchfahren diesen Stadtteil zentral.

Zwei Ringe aus Hauptverkehrsstraßen, sowie ein 
Autobahnring bilden die Grundlage des innerstäd-
tischen Straßennetzes und leiten die überörtlichen 
Verkehre um die Innenstadt herum und binden die-
se zugleich an das weitergehende Straßennetz an. 
Auch das Parkraumkonzept mit zentral gelegenen 
Parkhäusern (die meisten in weniger als 200 m 
zum Hauptstraßenzug) den ergänzenden Anwoh-
nerparkbereichen sowie das Parkleitsystem sind 
jahrelang bewährt und werden fortlaufend aktua-
lisiert.

Für den Erhalt der Attraktivität und Vitalität der 
Innenstadt ist ihre gute Erreichbarkeit für alle 
Verkehrsarten und -teilnehmer von besonderer 
Bedeutung. Allerdings stößt auch die Neusser 
Verkehrsinfrastruktur bald an das Ende ihrer Leis-
tungsfähigkeit. Änderungen im Mobilitätsverhalten 
führten bislang zu einer stetigen Verkehrszunah-
me und seitens des Klima- und Umweltschutzes 
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NEUSSER URBANE RÄUME  NEUSSER URBANE RÄUME  

Die Hafenstraße mit ihren städti-Die Hafenstraße mit ihren städti-
schen Platzfolgen dient der räum-schen Platzfolgen dient der räum-
lichen Verknüpfung vom Platz am lichen Verknüpfung vom Platz am 
Niedertor bis zur Hafenmole 1. Im Niedertor bis zur Hafenmole 1. Im 
Rahmen des Förderbausteins 3.5 be-Rahmen des Förderbausteins 3.5 be-
absichtigt die Stadt Neuss in Fortset-absichtigt die Stadt Neuss in Fortset-
zung der historischen Wallanlagen  zung der historischen Wallanlagen  
durch mobile Baumkübel eine grüne durch mobile Baumkübel eine grüne 
Spange Richtung Hafen auszubilden.  Spange Richtung Hafen auszubilden.  

Im Bereich Neumarkt sollen die vorhan-Im Bereich Neumarkt sollen die vorhan-
denen Baumbeete erweitert und mit ei-denen Baumbeete erweitert und mit ei-
ner Dauerbepflanzung ergänzt werden. ner Dauerbepflanzung ergänzt werden. 
Darüber hinaus sollen Spielgeräte das Darüber hinaus sollen Spielgeräte das 
Angebot der Platzfläche erweitern.Angebot der Platzfläche erweitern.

Im Bereich Glockhammer sol-Im Bereich Glockhammer sol-
len Stadtmöbel auf den frei-len Stadtmöbel auf den frei-
werdenden  Stellplätzen in-werdenden  Stellplätzen in-
stalliert werden.  Im Bereich stalliert werden.  Im Bereich 
der Rampe zur Batteriestraße der Rampe zur Batteriestraße 
sollen mobile Baumkübel den sollen mobile Baumkübel den 
den Verlauf der ehemaligen den Verlauf der ehemaligen 
Stadtmauer flankieren. Im Be-Stadtmauer flankieren. Im Be-
reich des Stadtmauerweges reich des Stadtmauerweges 
mit Blick auf die Hafenkulisse mit Blick auf die Hafenkulisse 
sollen generationengerechte sollen generationengerechte 
Möbelierungselemente einge-Möbelierungselemente einge-
baut werden.baut werden.

Die Verwaltung hatte in den vergangenen Die Verwaltung hatte in den vergangenen 
Jahren und Jahrzehnten zahlreiche Über-Jahren und Jahrzehnten zahlreiche Über-
legungen zu Verbesserungen im Bereich legungen zu Verbesserungen im Bereich 
Münze angestellt. Diese mussten aber  Münze angestellt. Diese mussten aber  
immer wieder zurückgestellt werden.  immer wieder zurückgestellt werden.  
Durch das Förderprogramm entsteht die Durch das Förderprogramm entsteht die 
Chance den Bereich gestalterisch aufzu-Chance den Bereich gestalterisch aufzu-
werten. Neben Stadtgrün-Elementen sol-werten. Neben Stadtgrün-Elementen sol-
len Möbelierungselemente und Street-len Möbelierungselemente und Street-
Art zum Einsatz kommen. Art zum Einsatz kommen. 

Auf dem Brückenbauwerk  Auf dem Brückenbauwerk  
über der Spulgasse eröffnet über der Spulgasse eröffnet 
sich ein Stadtplatz,  der  der-sich ein Stadtplatz,  der  der-
zeit nur eine Verbindungs-zeit nur eine Verbindungs-
funktion zwischen der kürz-funktion zwischen der kürz-
lich umgestalteten Straße lich umgestalteten Straße 
am Konvent, dem Meererhof am Konvent, dem Meererhof 
und dem Neumarkt innehat. und dem Neumarkt innehat. 
Durch den Einbau von Stadt-Durch den Einbau von Stadt-
grünelementen soll den in grünelementen soll den in 
Zukunft vorherrschenden Zukunft vorherrschenden 
Klimabedingungen nach-Klimabedingungen nach-
haltig begegnet werdenhaltig begegnet werden..

Im Stiftsbezirk sollen punktuellIm Stiftsbezirk sollen punktuell
Sitzmöbel aufgestellt werden. Die Sitzmöbel aufgestellt werden. Die 
Zugänge zum Münsterplatz sollen Zugänge zum Münsterplatz sollen 
mit Baumkübeln gerahmt werden.mit Baumkübeln gerahmt werden.

Alle`Empfangsräume´ bieten ein großes Potential für eine attraktive Alle`Empfangsräume´ bieten ein großes Potential für eine attraktive 
Gestaltung mit hohem Wiedererkennungswert und Aufenthaltsquali-Gestaltung mit hohem Wiedererkennungswert und Aufenthaltsquali-
tät. So sollen in den Zugangsbereichen zur  mittelalterlichen  Kern-tät. So sollen in den Zugangsbereichen zur  mittelalterlichen  Kern-
stadt, sowie in  Übergangsbereichen innerhalb des historischen stadt, sowie in  Übergangsbereichen innerhalb des historischen 
Straßennetzes ebenfalls mobile Baumkübel zum Einsatz kommen.    Straßennetzes ebenfalls mobile Baumkübel zum Einsatz kommen.    

Klimaresiliente  Attraktivierung derKlimaresiliente  Attraktivierung der
öffentlichen Räume in der Innenstadtöffentlichen Räume in der Innenstadt

PLATZ ÜBER DER SPULGASSE

STIFTSBEZIRKSTIFTSBEZIRK && MÜNSTERPLATZMÜNSTERPLATZ

PUNKTUELLE  MASSNAHMENPUNKTUELLE  MASSNAHMEN
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Spange Richtung Hafen auszubilden.  Spange Richtung Hafen auszubilden.  

Im Bereich Neumarkt sollen die vorhan-Im Bereich Neumarkt sollen die vorhan-
denen Baumbeete erweitert und mit ei-denen Baumbeete erweitert und mit ei-
ner Dauerbepflanzung ergänzt werden. ner Dauerbepflanzung ergänzt werden. 
Darüber hinaus sollen Spielgeräte das Darüber hinaus sollen Spielgeräte das 
Angebot der Platzfläche erweitern.Angebot der Platzfläche erweitern.

Im Bereich Glockhammer sol-Im Bereich Glockhammer sol-
len Stadtmöbel auf den frei-len Stadtmöbel auf den frei-
werdenden  Stellplätzen in-werdenden  Stellplätzen in-
stalliert werden.  Im Bereich stalliert werden.  Im Bereich 
der Rampe zur Batteriestraße der Rampe zur Batteriestraße 
sollen mobile Baumkübel den sollen mobile Baumkübel den 
den Verlauf der ehemaligen den Verlauf der ehemaligen 
Stadtmauer flankieren. Im Be-Stadtmauer flankieren. Im Be-
reich des Stadtmauerweges reich des Stadtmauerweges 
mit Blick auf die Hafenkulisse mit Blick auf die Hafenkulisse 
sollen generationengerechte sollen generationengerechte 
Möbelierungselemente einge-Möbelierungselemente einge-
baut werden.baut werden.

Die Verwaltung hatte in den vergangenen Die Verwaltung hatte in den vergangenen 
Jahren und Jahrzehnten zahlreiche Über-Jahren und Jahrzehnten zahlreiche Über-
legungen zu Verbesserungen im Bereich legungen zu Verbesserungen im Bereich 
Münze angestellt. Diese mussten aber  Münze angestellt. Diese mussten aber  
immer wieder zurückgestellt werden.  immer wieder zurückgestellt werden.  
Durch das Förderprogramm entsteht die Durch das Förderprogramm entsteht die 
Chance den Bereich gestalterisch aufzu-Chance den Bereich gestalterisch aufzu-
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zeit nur eine Verbindungs-zeit nur eine Verbindungs-
funktion zwischen der kürz-funktion zwischen der kürz-
lich umgestalteten Straße lich umgestalteten Straße 
am Konvent, dem Meererhof am Konvent, dem Meererhof 
und dem Neumarkt innehat. und dem Neumarkt innehat. 
Durch den Einbau von Stadt-Durch den Einbau von Stadt-
grünelementen soll den in grünelementen soll den in 
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Die Bustrasse soll sicherer und attraktiver gestal-
tet werden. Die Verknüpfung der Verkehrsträger 
soll verbessert werden. In Quartieren mit hohem 
Parkdruck sollen Mobilitätsstationen den Wechsel 
zwischen verschiedenen Verkehrsmitteln (ÖPNV, 
Auto, Car-Sharing, Rad) den Umstieg vom Auto 
erleichtern und emissionsarme Mobilität voran-
bringen. Mobilstationen sollen an strategischen 
Orten im Stadtgebiet entstehen, ebenso wie Fahr-
radabstellanlagen. Auch sollen quartiersbezoge-
ne Lösungen für die Unterbringung des ruhenden 
Verkehrs (PKW, Rad) geschaffen werden.

▲Förderantrag  Baumkübelkonzept▲Förderantrag  Baumkübelkonzept
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Handlungsfeld 2: Einzelhandel, Immobilien, Dienst-
leistung, Gastgewerbe und sonstige gewerbliche 
Nutzungen

NEUE EINKAUFSFORMEN, NAH-
VERSORGUNG UND INNOVATIVE 
MARKTFORMATE
Belebend und frequenzsteigernd

Die Neusser Innenstadt steht so zum ersten Mal 
unter einem enormen Druck. Der bereits einge-
leitete Transformationsprozess hat sich durch die 
Corona-Pandemie seit dem Frühjahr 2020 massiv 
beschleunigt und stellt nicht nur für Händler eine 
Herausforderung dar. Es geht nicht um einen 
strukturellen „Umbau“ unserer Innenstädte son-
dern darum, die „Stadt als Lebensraum“ aktiv zu 
gestalten. 

Die Stärkung der Nahversorgung ist dabei ein 
wichtiger Baustein für die positive Entwicklung der 
Innenstadt. Geschäfte mit Waren des täglichen 
Bedarfs (Lebensmittel und Drogerie) übernehmen 
nicht nur die Versorgung der Wohnbevölkerung in 
der Innenstadt, sondern sichern die Nahversor-
gung vor Ort und ziehen auch aus den umliegen-
den Stadtteilen Menschen für den täglichen oder 
wöchentlichen Einkauf in die Innenstadt. 

Lebensmittel- sowie Drogeriegeschäfte sind so-

mit wichtige Frequenzbringer für die Innenstadt. 
Das Angebot von regionalen Produkten, sei es auf 
Wochenmärkten oder im Lebensmitteleinzelhan-
del, stellt hierbei ein immer mehr an Bedeutung 
gewinnendes Segment dar, welches nicht nur für 
Nachhaltigkeit steht, sondern auch zunehmend als 
zusätzlicher Frequenzbringer fungiert. Als Magnet-
betriebe würden auch Neuansiedlungen von noch 
fehlenden Angeboten (unter anderem ein Elektro-
fachmarkt) in der Innenstadt dienen. 

Ebenfalls von steigender Bedeutung ist das Er-
lebnis rund um den Einkauf. Hierzu zählen eine 
attraktive städtebauliche Umgebung mit Verweil-
möglichkeiten, aber auch Freizeit- sowie Gastro-
nomieangebote. Durch ein erweitertes Freizeitan-
gebot (Beispiele sind sog. Escaperooms, Minigolf, 
Stadt-Bingo oder spezielle Angebote für Kinder, 
wie Themen-Spielplätze, Quizmeile, Aktivity-par-
cours etc.) verlängert sich ebenso wie durch Gas-
tronomieangebote und ein attraktives Umfeld die 
durchschnittliche Verweildauer der Innenstadtbe-
sucher. 

Zudem werden, je nach Angebot, weitere Bevöl-
kerungsgruppen in die Innenstadt gelockt und 
sorgen so für erhöhte Passantenfrequenzen.  Zu 
dem Thema Erlebnis zählt auch der Besuch von 
„Urbanen Produktionen“ und Manufakturen, wel-
che ebenfalls im Bereich der Innenstadt gestärkt 
werden sollen.

ZUKUNFTSFÄHIGER HANDELS- UND 
GEWERBE STANDORT 
Innovativ und erfolgreich am Markt  

Stadt braucht Handel und Handel braucht Stadt: 
Um insbesondere den Handelsbereich zu stärken, 
ist ein kleinerer, kompakterer (nicht die komplette 
Innenstadt umfassender) Bereich zu präferieren. 
Innerhalb der kompakten intakten und funktional 
durchmischten Stadt soll ein „Ausfransen“ der 
Handelszonen vermieden werden. Im Gegenteil 
dazu soll eine hohe Dichte an Angeboten erreicht 
werden.  Ebenso ist die Verknüpfung von Ein-
kaufslagen und Schaffung von Rundwegen inner-
halb dieses Kernbereiches ein weiteres Mittel, um 
den Besuchern der Innenstadt möglichst viele An-
gebote zu präsentieren und somit auch für die Ge-
schäftstreibenden eine höhere Passentenfrequenz 
zu generieren.  

Zu den Angeboten sollen zukünftig auch verstärkt 
innovative Ansätze zählen. Hierzu gehören unter 
anderem Pop-Up-Stores. Pop-Up-Stores bieten 
insbesondere Gründern die Möglichkeit mit ihren 
Kunden in Kontakt zu treten und ihr Geschäftsmo-
dell vor Ort auszuprobieren ohne sich an langfris-
tige Mietverträge zu binden. Aber auch etablierte 
Unternehmen nutzen Pop-Up-Stores um neue 
Formate und Angebote auszutesten (beispiels-
weise nutzen einige PKW-Hersteller Innenstadt-
flächen, um für einige Wochen oder Monate neue 
Elektroautos zu präsentieren). Diese Form von 
Einzelhandel oder Dienstleistung stellt eine Erwei-
terung des heutigen Angebotes in der Innenstadt 
dar und zieht somit weitere, insbesondere jüngere 
Personen in die Innenstadt. 

Ebenfalls ein wichtiger Aspekt ist die Aufwertung 
der Außenwerbung und Schaufenstergestaltung. 
Dieser Aspekt knüpft an den oben genannten 
Punkt der attraktiven städtebaulichen Umgebung 
an und kann Maßnahmen im öffentlichen Raum in 
der Wirkung unterstützen. 

IMMOBILIEN ERHALTEN UND  
ENTWICKELN 
Umnutzen, modernisieren und revitalisieren

Der Leerstand in vielen Innenstädten ist besorg-
niserregend. Neuss steht im Vergleich zu in ei-
nigen Städten aber sehr gut da. Leerstand kann 
aber auch Chance sein und Gestaltungsspielraum 
eröffnen, wenn hierdurch eine attraktive Durchmi-
schung und zugleich einen Mehrwert beim Besuch 
der Innenstadt generiert wird.

Insbesondere in den Randbereichen der Innen-
stadt kann in Einzelfällen auch eine Umnutzung 
von Ladenlokalen zu Wohnraum eine Möglichkeit 
zur Leerstandsvermeidung sein. Auch ist eine Um-
nutzung der Handelsimmobilien zu Gastronomie, 
Urbaner Produktion, Manufakturen, kleinen Ge-
werbe, aber auch Hobby, Freizeit, Sport, Dienst-
leistungen und kulturellen Nutzungen denkbar, um 
Frequenz an bestimmte Plätze oder Straßen zu 
bringen.

Entscheidend ist bei allen bereits genannten Maß-
nahmen die Mitwirkungsbereitschaft der Eigen-
tümer (insbesondere die Eigentümer der leerste-
henden Ladenlokale). Ohne die Mitwirkung der 
Eigentümer lassen sich die Ladenlokale nicht mit 
entsprechenden Nutzungen belegen. 

Umgestaltungen von Außenwerbung etc. sind 
ohne die Eigentümer ebenfalls nicht möglich. Die 
Verwaltung steht bereits heute im Austausch mit 
vielen Immobilieneigentümern und setzt diese Zu-
sammenarbeit mit diesem Ziel weiter fort. 

Ebenfalls soll in Zusammenarbeit mit den Immo-
bilieneigentümern auf einen ausgewogenen Bran-
chenmix in der Innenstadt hingewirkt werden. In 
diesem Zusammenhang ist auch ein abgestimm-
tes und koordiniertes Handeln der großen Flä-
cheneigentümer erforderlich. Selbiges gilt für die 
Umnutzung zu Sporträumlichkeiten oder Büroflä-
chen, aber auch für Gastronomienutzungen, 

Die Erarbeitung von neuen Nutzungskonzepten 
sowie die Erfassung von Flächenpotentialen (ins-
besondere im Hinblick auf die Zusammenlegung 
von Ladenlokalen) sind weitere Punkte, die in dem 
weiteren Prozess mitgedacht werden sollen.  

ENTWURF
ENTWURF
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BILDUNGS- und VERWALTUNGS 
STANDORT INNENSTADT
Vielseitig, modern und qualifiziert

Auch soll die Innenstadt als Verwaltungsstand-
ort weiter gestärkt werden. Hierdurch findet durch 
Beschäftigte als Kunden und Gäste zugleich eine 
Stärkung der Gastronomie und des Handels sowie 
von Dienstleistungen statt. Die Innenstadt wird so 
nicht nur zu dem typischen Shopping- und Gastro-
nomiezeiten am Wochenende und abends belebt, 
sondern die ganze Woche über (beispielsweise 
der Gastronomiebesuch in der Mittagspause durch 
die Beschäftigten). 

Selbigen Effekt der Belebung schafft auch ein wei-
terer Ausbau des Bildungsstandortes durch Schul- 
und Hochschulangebote. Hierzu zählen neben 
privaten Fachhochschulen auch die Angebote der 
Volkshochschule Neuss. 

DIENSTLEISTUNG, GASTGEWERBE 
UND SERVICE
Besonders, wertig und kundenorientiert

Gastgewerbe, Dienstleistungen und medizinische 
Angebote gewinnen gegenüber der Handelsfunk-
tion immer mehr an Bedeutung.

Folglich soll die Gastronomie, als Publikumsmag-
net, den Handel stärken und insbesondere in den 
Randbereichen der Handelszonen zur Belebung 
angesiedelt werden. Wichtig ist hierbei eine maß-
volle Weiterentwicklung der Außengastronomie 
und Außenwerbung im Hinblick auf Flächenan-
spruch sowie wertige Gestaltung. 

Ebenso gewinnen Servicefunktionen in der Innen-
stadt, wie Handy-Lademöglichkeiten, Bag-De-
pot, Ruheinseln, Fahrrad Akku Ladestation und 
Angebote wie Reparaturstationen für Fahrräder, 
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Lämmle

Fahrradgaragen und auch Kinderbetreuung an 
Bedeutung, um das „Innenstadt-Erlebnis“ zu unter-
stützen.

▲Bildungskomplex Romaneum ▲Bildungskomplex Romaneum 

▲bestehende Außengastronomieflächen in der Innenstadt▲bestehende Außengastronomieflächen in der InnenstadtENTWURF
ENTWURF
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Handlungsfeld 3: Freizeit, Tourismus, Veranstal-
tungen, Digitalisierung, Marketing und Vor- Ort 
Kultur

MARKETING UND IMAGEBILDUNG
Authentisch und typisch Neuss

Neuss ist eine junge Stadt mit historischen Wur-
zeln. Seit der Römerzeit verkehrsgünstig an 
Land- und Wasserwegen gelegen, verbindet sie 
geschäftigen Handel mit idyllischem Ambiente. 
Neben moderner Infrastruktur und weitläufigen 
Industriezonen prägen traditionelle Ladenstraßen 
und Gaststuben das Stadtbild und erzeugen so 
die ganz eigene Dynamik der Stadt Neuss.

Mit der Werbekampagne „In Neuss ist alles drin“ 
soll neben der Stärkung der Innenstadt als funkti-
onaler Mittelpunkt der Gesamtstadt Aufmerksam-
keit in ganz Neuss und im Umland erzeugt wer-
den. Neben der Darstellung der Angebots- und 
Nutzungsvielfalt der City sollen sowohl die Kont-
raste (Historie und Moderne) und die Einzigartig-
keit der Innenstadt hervorgehoben werden.

FREIZEIT UND TOURISMUS
Ganzheitliches Stadterlebnis

Als Hauptgrund für den Besuch der Innenstadt 
wird das Einkaufen genannt. Spezialgeschäf-
te, aber auch Kultur und Veranstaltungen, sowie 
Gastronomie sind zusätzliche Anziehungspunkte. 

Die Innenstadt punktet vor allem mit den Kont-
rasten von Alt und Modern auf einem kompakten 
Raum. Alles ist fußläufig zu erreichen. Grün und 
Freiraumqualitäten und die historischen Wallanla-
gen, werden als wichtiger Standortfaktor benannt.

Infolgedessen gilt es die Freizeitangebote auszu-
bauen, Erlebniswelten zu kreieren aber auch eine 
attraktive Kulturlandschaft sowie einen regelmä-
ßigen Wechsel von Attraktionen und Events an-
zubieten. 

Die Innenstadt soll ein Angebot für alle Generatio-
nen bieten. Neben Angeboten für junge Zielgrup-
pen, wie Jugendlichen und Familien soll auch an 
ein Angebot für die Generation 50+ gedacht wer-
den.

VERANSTALTUNGEN UND VOR- 
ORT KULTUR
Abwechslungsreich und unvergesslich

Auch wenn als Grund für den Besuch der Innen-
stadt das Einkaufen als erster Punkt genannt wird, 
gewinnen Veranstaltungen und Aufenthaltsqualität 
immer mehr an Bedeutung. 

Veranstaltungsorte als Orte der Begegnung sollen 
zukünftig dezentral angeordnet werden und sich 
auf die unterschiedlichen Quartiere verteilen. Das 
Programm soll abwechslungsreich gestaltet wer-
den. Ebenso soll bei den zukünftigen Veranstaltun-
gen auf Qualität und Originalität geachtet werden. 

ENTWURF
ENTWURF
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Darüber hinaus wurden 3 Querschnittsaufgaben 
identifiziert:

MITMACH-STADT  
Beteiligungsformate

Dialog und Kooperation stehen im Vordergrund, 
damit die Stadt Neuss eine Mitmach-Stadt bleibt. 
Denn die Attraktivität und das Leben in einer mo-
dernen und zukunftsfähigen Innenstadt wird we-
sentlich durch Aktivitäten und Engagement ihrer 
Bürger*innen geprägt. 

Hierfür sollen neue Beteiligungsformate erarbeitet 
werden. Dazu gehören insbesondere der neue In-
nenstadtbeirat, der Bezirksausschuss Innenstadt, 
digitale und hybride Beteiligungsformate, eine 
zentrale Beteiligungsplattform, aber auch „auf-
suchende“ beiteilifungsformate, wie Stadtteilspa-
ziergänge, Aktionen im öffentlichen Raum, Pla-
nerstammtische, Werkstätten, sowie die (neu zu 
erarbeitenden) Richtlinien zur Bürgerbeteiligung.  

SMART UND DIGITAL  
Vision einer intelligenten und vernetzten Stadt

Erfolg und Zukunftsfähigkeit unserer Innenstadt 
sind für Neuss fest mit der Umsetzung der Digi-
talisierung verknüpft. Die digitale Infrastruktur soll 
gezielt ausgebaut werden. Die digitale und smarte 
Innenstadt der Zukunft soll gemeinsam aktiv ent-
wickelt werden. 

Hot-Spots gewährleisten derzeit im Hauptstra-
ßenzug, auf dem Münsterplatz und dem Markt-
platz sowie in der Neustraße einen kostenlosen 
Internetzugang, welches durch das große En-
gagement privater Hauseigentümer realisiert 
werden konnte. Ergänzt wird das Netz durch 
die Haltestellen entlang der Bustrasse. Wei-
tere werden über ein Förderprogramm folgen. 
Auch sollen die Chancen der Digitalisierung ge-
zielt zur Stärkung der Bürgerbeteiligung und 
Belebung der Innenstadt nutzen. Als zentralen 
Baustein soll eine attraktive, lebendige Internet-
präsenz als zentrale Anlaufstelle für Bürger*innen 
und Besucher*innen enstehen.

Hierfür sollen die verschiedenen Innenstadtakteu-
re selbst eingebunden werden, sich mit eigenen 
Inhalten zu präsentieren (also eine Art „Facebook“ 
der Innenstadt) und die Seite plattformübergrei-
fend (ggf. im Rahmen einer „NeussApp“) verwirk-
lichen.

SICHER UND SAUBER 

Grundlage für eine attraktive Innenstadt ist auch 
die Durchsetzung der S-O-S Prinzpien - Sicher-
heit, Ordnung und Sauberkeit. 

So soll die Sauberkeit in der Innenstadt sichtbar 
erhöht werden.  Die AWL und die ZIN e.V. verfügen 
derzeit nicht über genügend Kapazitäten, um den-
jenigen hinterher zu räumen, die es normal finden, 
Abfall auf den Boden zu werfen, Zigarettenkippen 
und Kaugummis ins Pflaster zu treten oder mit Pla-
katen und Aufklebern jede freie Fläche zu bekle-
ben. Einzelmaßnahmen und Aktionen helfen, aber 
nur zeitlich begrenzt. Um ad hoc handlungsfähig 
zu sein und die Reinigung nach in Augenschein-
nahme direkt zu veranlassen, soll der zweckge-
bundene Zuschuss für die ZIN e.V. erhöht werden. 
Auch wird die Beschaffung eines Reinigungsauf-
satzes für die Streufahrzeuge der AWL geprüft um 
ein schnelles Eingreifen zu ermöglichen.

Das Problem muss allerdings dauerhaft angepackt 
werden. Strukturen sollen verbessert, Kapazitäten 
aufgestockt und das Bewusstsein der Menschen 
für eine saubere Stadt geschärft werden. Im Rah-
men einer Kampagne soll für mehr Sauberkeit in 
der Innenstadt geworben werden. Mögliche Motive 
für die „Initiative saubere Stadt“, können die The-
men, Essen, Tauben aber auch Hunde sein. 

Auch wird derzeit geprüft, ob ein neues Wertstoff-
system mit Unterflurcontainern oder zentrale Sam-
melstellen in der Innenstadt zweckmäßig ist.

Um eine erneute Verschmutzung durch wegge-
worfenen Müll, Zigaretten und Kaugummis zu 
verhindern und die Innenstadt zukünftig dauer-
haft sauber zu halten, wird der KSOD über einen 
längeren Zeitraum vermehrt Schwerpunktkontrol-
len in der Innenstadt durchführen. Insbesondere 
wird die Einhaltung der Straßenordnung der Stadt 
Neuss überwacht. Diese untersagt das Wegwer-
fen von Zigarettenkippen, Essensresten und sons-
tigem Müll wie Getränkeflaschen und –dosen oder 
Papier sowie das Ausspucken von Kaugummis. 
Auch die Hinterlassenschaften von Hunden nicht 
zu entfernen ist verboten.

Gemeinsam mit dem für die Sicherheit und Straf-
verfolgung zuständigen Rhein-Kreis Neuss wol-
len wir die Ordnungspartnerschaft ausbauen und 
mehr Präsenz in der Innenstadt sicherstellen.

PLATZ FÜR IHRE IDEEN 
Ein konsensfähiges Leitbild lässt sich nur im Zusammenspiel vieler privater und öffentlicher Akteure 
entwickeln. Sie aktiv anzusprechen und zu beteiligen, ist daher zentraler Bestandteil unseres Arbeits-
prozesses.  

Senden Sie Ihre Ideen bis zum 20.03.2022 per per E-Mail an: stadtplanung@stadt.neuss.deENTWURF
ENTWURF
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Entwurf eines neuen Leitbilds für die Zukunft der Neusser Innenstadt  >

IDEENSKIZZE  BEIRAT INNENSTADTSTÄRKUNGSPROGRAMM
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